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Besondere Rechtsvorschriften 
für die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 

 
„Geprüfter Industriemeister – Fachrichtung Lack- und Beschichtungstechnik/ 

Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Lack- und Beschichtungstechnik – 
Bachelor Professional für Lack- und Beschichtungstechnik (IHK)“ 

 

„Die Industrie- und Handelskammer für Nie-
derbayern in Passau erlässt aufgrund des Be-
schlusses des Berufsbildungsausschusses vom 
23. März 2021 als zuständige Stelle nach § 54 
Abs. 1 Satz 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Be-
rufsbildungsgesetz (BBiG) vom 4. Mai 2020 
(BGBl. I, Seite 920) folgende besondere Rechts-
vorschriften für die Fortbildungsprüfung zum 
„Geprüften Industriemeister – Fachrichtung 
Lack- und Beschichtungstechnik – Bachelor Pro-
fessional für Lack- und Beschichtungstechnik 
(IHK)“ und zur „Geprüften Industriemeisterin – 
Fachrichtung Lack- und Beschichtungstechnik – 
Bachelor Professional für Lack- und Beschich-
tungstechnik (IHK).“ 

 

§ 1 
Ziel der Prüfung zum Erwerb  
des Fortbildungsabschlusses 

und dessen Bezeichnung 

(1)  Mit der erfolgreich abgelegten Prüfung 
zum anerkannten Fortbildungsabschluss „Ge-
prüfter Industriemeister – Fachrichtung Lack- 
und Beschichtungstechnik – Bachelor Professi-
onal für Lack- und Beschichtungstechnik (IHK)“ 
und „Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung 
Lack- und Beschichtungstechnik – Bachelor Pro-
fessional für Lack- und Beschichtungstechnik 
(IHK)“ wird die auf einen beruflichen Aufstieg ab-
zielende Erweiterung der beruflichen Hand-
lungsfähigkeit auf der zweiten beruflichen Fort-
bildungsstufe der höherqualifizierenden Berufs-
bildung nachgewiesen. 

(2) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob 

die zu prüfende Person in der Lage ist, in Unter-

nehmen unterschiedlicher Größe sowie in ver-

schiedenen Bereichen und Tätigkeitsfeldern ei-

nes Unternehmens Fach- und Führungsfunktio-

nen zu übernehmen, in denen zu verantwor-

tende Leitungsprozesse von Organisationen ei-

genständig gesteuert werden, eigenständig aus-

geführt werden und dafür Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen geführt werden. Insbesondere ist 

festzustellen, ob die zu prüfende Person 

1. Sach-, Organisations- und Führungsaufga-

ben wahrnehmen kann, 

2. sich einstellen kann auf 

a) Änderungen von Methoden und Syste-

men in der Produktion, 

b) neue Strukturen der Arbeitsorganisation 

und 

c) neue Methoden der Organisationsent-

wicklung und des Personalmanagements 

sowie 

3. den technisch-organisatorischen Wandel im 

Unternehmen mitgestalten kann. 
 

(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die 
Qualifikation vorhanden ist, in den Handlungsbe-
reichen insbesondere folgende in Zusammen-
hang stehende Aufgaben eines Geprüften In-
dustriemeisters – Fachrichtung Lack- und Be-
schichtungstechnik – Bachelor Professional für 
Lack- und Beschichtungstechnik (IHK) oder ei-
ner Geprüften Industriemeisterin – Fachrichtung 
Lack- und Beschichtungstechnik – Bachelor Pro-
fessional für Lack- und Beschichtungstechnik 
(IHK) wahrnehmen zu können: 

1. Sachaufgaben 

a) den Produktions- und Verarbeitungsab-
lauf überwachen; über den Einsatz der 
Betriebs- und Produktionsmittel entschei-
den und deren Erhaltung und Betriebsbe-
reitschaft gewährleisten; 

b) für die Einhaltung der Qualitäts- und 
Quantitätsvorgaben sorgen; 

c) Maßnahmen zur Vermeidung und Behe-
bung von Betriebsstörungen einleiten und 
die Energieversorgung für den Tätigkeits-
bereich sichern; 

d) die Arbeitsplätze nach ergonomischen 
Gesichtspunkten gestalten und bei der 
Einrichtung von Arbeitsstätten unter Be-
achtung entsprechender Vorschriften mit-
wirken; 

e) technologische Weiterentwicklungen im 
Unternehmen umsetzen, das An- und Ab-
fahren von Anlagen organisieren und 
überwachen; bei der Entwicklung von Vor-
schlägen für neue technische Konzepte 
und Spezifikationen mitarbeiten und den 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess 
mitgestalten; 

f) den Werterhalt von Materialien und Pro-
dukten bei Transport und Lagerung si-
cherstellen;  
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2. Organisationsaufgaben 

a) die Arbeitsabläufe einschließlich der La-
gerung und des Einsatzes von Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffen planen und disponie-
ren sowie sich an der Planung und Umset-
zung neuer Produktionsprozesse beteili-
gen; 

b) Kostenpläne aufstellen sowie die Kosten-
entwicklung und den wirtschaftlichen Ab-
lauf steuern; 

c) bei der Auswahl und Beschaffung von Ap-
paraten, Anlagen und Einrichtungen mit-
wirken; 

 

d) Qualitäts- und Quantitätsvorgaben planen 
und für die Einhaltung der Termine sor-
gen; 

e) die Instandhaltung in Abstimmung mit den 
zuständigen Mitarbeitern sowie den betei-
ligten betrieblichen Bereichen koordinie-
ren und überwachen; 

f) die Einhaltung der Arbeitssicherheits-, 
Umwelt- und Gesundheitsvorschriften ge-
währleisten; 

3. Führungsaufgaben 

a) die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im 
Sinne der Unternehmensziele führen und 
ihnen Aufgaben unter Berücksichtigung 
betrieblicher Vorgaben, nach betriebswirt-
schaftlichen und arbeitsrechtlichen Ge-
sichtspunkten und unter Berücksichtigung 
ihrer individuellen Eignung, ihrer Kompe-
tenzen und ihrer Interessen zuordnen, sie 
zu selbstständigem, verantwortlichen 
Handeln anleiten, ihre Motivation fördern 
und sie an Entscheidungsprozessen be-
teiligen; 

b) bei der Planung des Personalbedarfs und 
bei Stellenbesetzungen mitwirken; 

c) Arbeitsgruppen betreuen und moderieren; 

d) die ziel- und lösungsorientierte Koopera-
tion und Kommunikation zwischen und mit 
den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, mit 
den Führungskräften sowie mit dem Be-
triebsrat fördern; 

e) Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie 
Gruppen von Mitarbeitern und Mitarbeite-
rinnen beurteilen, Personalentwicklungs-
maßnahmen fördern sowie Unterweisun-
gen durchführen und veranlassen; 

f) die Innovationsbereitschaft der Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen fördern; 

g) neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in 
ihre Arbeitsbereiche einführen; 

h) die Ausbildung der zugeteilten Auszubil-
denden vorbereiten und organisieren und 
die Durchführung der Ausbildung sicher-
stellen; 

i) Qualitätsziele umsetzen, bei der Lieferan-
tenbetreuung mitwirken sowie das quali-
tätsbewusste Handeln und die Kundenori-
entierung der Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen fördern. 

(4) Für den Erwerb der in den Absätzen 2 und 
3 bezeichneten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fä-
higkeiten bedarf es in der Regel eines Lernum-
fangs von insgesamt mindestens 1 200 Stunden. 
Der Lerninhalt bestimmt sich nach den Anforde-
rungen der Prüfungsbereiche und Qualifikations-
schwerpunkte in den §§ 4 bis 5. 

(5) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt 
zum anerkannten Fortbildungsabschluss „Ba-
chelor Professional für Lack- und Beschich-
tungstechnik (IHK)“. Der Abschlussbezeichnung 
wird die weitere Abschlussbezeichnung „Geprüf-
ter Industriemeister – Fachrichtung Lack- und 
Beschichtungstechnik“ oder „Geprüfte Industrie-
meisterin – Fachrichtung Lack- und Beschich-
tungstechnik“ vorangestellt. 

 

§ 2 
Umfang der Meisterqualifikation und Gliede-

rung der Prüfung 

(1) Die Qualifikation zum „Geprüften Indust-
riemeister – Fachrichtung Lack- und Beschich-
tungstechnik – Bachelor Professional für Lack- 
und Beschichtungstechnik (IHK)“ oder zur „Ge-
prüften Industriemeisterin – Fachrichtung Lack- 
und Beschichtungstechnik – Bachelor Professi-
onal für Lack- und Beschichtungstechnik (IHK)“ 
umfasst: 

1. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikati-
onen, 

2. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikati-
onen, 

3. Handlungsspezifische Qualifikationen. 

(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspäda-
gogischen Eignung ist durch eine erfolgreich ab-
gelegte Prüfung nach § 4 der Ausbilder-Eig-
nungsverordnung oder durch eine andere erfolg-
reich abgelegte vergleichbare Prüfung vor einer 
öffentlichen oder staatlich anerkannten Bil-
dungseinrichtung oder vor einem staatlichen 
Prüfungsausschuss nachzuweisen. Der Prü-
fungsnachweis ist vor Beginn der letzten Prü-
fungsleistung vorzulegen. 

(3) Die Prüfung zum „Geprüften Industrie-
meister – Fachrichtung Lack- und Beschich-
tungstechnik – Bachelor Professional für Lack- 
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und Beschichtungstechnik (IHK)“ oder zur „Ge-
prüften Industriemeisterin – Fachrichtung Lack- 
und Beschichtungstechnik – Bachelor Professi-
onal für Lack- und Beschichtungstechnik 
(IHK)“gliedert sich in die Prüfungsteile: 

1. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikati-
onen, 

2. Handlungsspezifische Qualifikationen. 

(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nr. 1 ist 
schriftlich in Form von anwendungsbezogenen 
Aufgabenstellungen gemäß § 4 zu prüfen. Im 
Prüfungsteil nach Absatz 3 Nr. 2 ist in Form von 
zwei handlungsspezifischen, integrierten Situati-
onsaufgaben I und II sowie einer anwendungs-
bezogenen schriftlichen Ausarbeitung gemäß § 
5 zu prüfen. Die Situationsaufgabe I wird schrift-
lich geprüft; die Situationsaufgabe II besteht aus 
einer schriftlichen Aufgabenstellung und einem 
Fachgespräch.  

 

§ 3 
Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer die Anfor-
derungen des § 54 in Verbindung mit § 53 c des 
Berufsbildungsgesetzes erfüllt und Folgendes 
nachweist: 

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung 
in den anerkannten Ausbildungsberufen 
Lacklaborant, Oberflächenbeschichter, Ver-
fahrensmechaniker für Beschichtigungstech-
nik, Chemikant, Produktionsfachkraft Che-
mie, Maler und Lackierer sowie Fahrzeugla-
ckierer oder 

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung 
in einem sonstigen anerkannten Ausbil-
dungsberuf und danach eine mindestens ein-
jährige einschlägige Berufspraxis oder 

3. eine mindestens vierjährige einschlägige Be-
rufspraxis. 

Nach der Zulassung zur Prüfung kann der Prü-
fungsteil „Fachrichtungsübergreifende Basis-
qualifikationen“ abgelegt werden. 

(2) Den Prüfungsteil „Handlungsspezifische 
Qualifikationen“ kann nur ablegen, wer nach-
weist, dass er oder sie den Prüfungsteil „Fach-
richtungsübergreifende Basisqualifikationen“ 
abgelegt hat. Die Zulassung zur Prüfung darf 
nicht länger als fünf Jahre vor dem Beginn der 
Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische 
Qualifikationen“ erfolgt sein. Wird im Einzelfall 
die Frist des Satzes 2 nicht eingehalten und hat 
dies die zuständige Stelle zu vertreten, ist die 
Prüfung ohne Beachtung der Frist zu Ende zu 
führen. 

(3) Die Berufspraxis nach Absatz 1 Satz 1 

Nummer 2 und 3 soll wesentliche Bezüge zu den 
Aufgaben eines Geprüften Industriemeisters – 
Fachrichtung Lack- und Beschichtungstechnik – 
Bachelor Professional für Lack- und Beschich-
tungstechnik (IHK) oder einer Geprüften Indust-
riemeisterin – Fachrichtung Lack- und Beschich-
tungstechnik – Bachelor Professional für Lack- 
und Beschichtungstechnik (IHK) nach § 1 Ab-
satz 2 und 3 aufweisen. 

(4) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 1 
genannten Voraussetzungen ist zur Prüfung 
auch zuzulassen, wer durch Vorlage von Zeug-
nissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten erwor-
ben zu haben, die der in Absatz 1 Satz 1 be-
schriebenen beruflichen Handlungsfähigkeit ver-
gleichbar sind und die Zulassung zur Prüfung 
rechtfertigen. 

 

§ 4 
Fachrichtungsübergreifende  

Basisqualifikationen 

(1) Im Prüfungsteil „Fachrichtungsübergrei-
fende Basisqualifikationen“ ist in folgenden Prü-
fungsbereichen zu prüfen:  

1. Rechtsbewusstes Handeln, 

2. Betriebswirtschaftliches Handeln, 

3. Anwendung von Methoden der Information, 
Kommunikation und Planung,  

4. Zusammenarbeit im Betrieb. 

(2) Im Prüfungsbereich „Rechtsbewusstes 
Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen wer-
den, einschlägige Rechtsvorschriften berück-
sichtigen zu können. Dazu gehört, die Arbeitsbe-
dingungen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
unter arbeitsrechtlichen Aspekten zu gestalten 
sowie die Arbeitssicherheit, den Gesundheits-
schutz und den Umweltschutz nach rechtlichen 
Grundlagen zu gewährleisten und die Zusam-
menarbeit mit den entsprechenden Institutionen 
sicherzustellen. In diesem Rahmen können fol-
gende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vorschrif-
ten und Bestimmungen bei der Gestaltung in-
dividueller Arbeitsverhältnisse und bei Fehl-
verhalten von Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen, insbesondere unter Berücksichtigung 
des Arbeitsvertragsrechts, des Tarifvertrags-
rechts und betrieblicher Vereinbarungen, 

2. Berücksichtigen der Vorschriften des Be-
triebsverfassungsgesetzes, insbesondere 
der Beteiligungsrechte betriebsverfassungs-
rechtlicher Organe, 

3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen 
hinsichtlich der Sozialversicherung, der Ent-
geltfindung sowie der Arbeitsförderung, 
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4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und arbeitssi-
cherheitsrechtlicher Vorschriften und Bestim-
mungen in Abstimmung mit betrieblichen und 
außerbetrieblichen Institutionen, 

5. Berücksichtigen der Vorschriften des Um-
weltrechts, insbesondere hinsichtlich des Ge-
wässer- und Bodenschutzes, der Abfallbesei-
tigung, der Luftreinhaltung und Lärmbekämp-
fung, des Strahlenschutzes und des Schut-
zes vor gefährlichen Stoffen, 

6. Berücksichtigen einschlägiger wirtschafts-
rechtlicher Vorschriften und Bestimmungen, 
insbesondere hinsichtlich der Produktverant-
wortung, der Produkthaftung sowie des Da-
tenschutzes. 

(3) Im Prüfungsbereich „Betriebswirtschaftli-
ches Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen 
werden, betriebswirtschaftliche Gesichtspunkte 
im Rahmen praxisbezogener Handlungen be-
rücksichtigen und volkswirtschaftliche Zusam-
menhänge aufzeigen sowie Unternehmensfor-
men darstellen zu können. Weiterhin soll die Fä-
higkeit nachgewiesen werden, betriebliche Ab-
läufe nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten pla-
nen, beurteilen und beeinflussen zu können. In 
diesem Rahmen können folgende Qualifikati-
onsinhalte geprüft werden: 

1. Berücksichtigen der ökonomischen Hand-
lungsprinzipien von Unternehmen unter Ein-
beziehung volkswirtschaftlicher Zusammen-
hänge und sozialer Wirkungen, 

2. Berücksichtigen der Grundsätze betrieblicher 
Aufbau- und Ablauforganisation;  

3. Anwenden von Methoden der Organisations-
entwicklung, 

4. Berücksichtigen von Methoden der Entgelt-
findung und der kontinuierlichen, betriebli-
chen Verbesserung, 

5. Unterscheiden von Kostenarten-, Kostenstel-
len- und Kostenträgerzeitrechnungen sowie 
Durchführen von Kalkulationsverfahren. 

(4) Im Prüfungsbereich „Anwenden von Me-
thoden der Information, Kommunikation und Pla-
nung“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, 
Projekte und Prozesse analysieren und transpa-
rent machen zu können. Dazu gehört, Daten auf-
bereiten, technische Unterlagen lesen sowie 
entsprechende Planungstechniken unterschei-
den zu können. Es soll ferner die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, angemessene Präsentations-
techniken anwenden zu können. In diesem Rah-
men können folgende Qualifikationsinhalte ge-
prüft werden: 

1. Erfassen, Analysieren und Aufbereiten von 
Prozess- und Produktionsdaten mittels EDV-
Systemen und Bewerten visualisierter Daten, 

2. Bewerten von Planungstechniken und Analy-
semethoden sowie deren Anwendungsmög-
lichkeiten, 

3. Anwenden von Präsentationstechniken, 

4. Erstellen von technischen Unterlagen, Ent-
würfen, Statistiken, Tabellen und Diagram-
men, 

5. Anwenden von Projektmanagementmetho-
den, 

6. Auswählen und Anwenden von Informations- 
und Kommunikationsformen einschließlich 
des Einsatzes entsprechender Informations- 
und Kommunikationsmittel. 

(5) Im Prüfungsbereich „Zusammenarbeit im 
Betrieb“ soll die Fähigkeit nachgewiesen wer-
den, Zusammenhänge des Sozialverhaltens er-
kennen, ihre Auswirkungen auf die Zusammen-
arbeit beurteilen und durch angemessene Maß-
nahmen auf eine zielorientierte, effiziente und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit hinwirken zu 
können. Dazu gehört, die Leistungsbereitschaft 
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern 
sowie betriebliche Probleme und soziale Kon-
flikte lösen zu können. Es soll ferner die Fähig-
keit nachgewiesen werden, Führungsgrund-
sätze berücksichtigen und angemessene Füh-
rungstechniken anwenden zu können. In diesem 
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft werden: 

1. Beurteilen und Fördern der beruflichen Ent-
wicklung des Einzelnen unter Beachtung des 
bisherigen Berufsweges und unter Berück-
sichtigung persönlicher und sozialer Gege-
benheiten, 

2. Beurteilen und Berücksichtigen des Einflus-
ses von Arbeitsorganisation und Arbeitsplatz 
auf das Sozialverhalten und das Betriebs-
klima sowie Ergreifen von Maßnahmen zur 
Verbesserung, 

3. Beurteilen von Einflüssen der Gruppenstruk-
tur auf das Gruppenverhalten und die Zusam-
menarbeit sowie Entwickeln und Umsetzen 
von Alternativen, 

4. Auseinandersetzen mit eigenem und frem-
dem Führungsverhalten, Umsetzen von Füh-
rungsgrundsätzen, 

5. Anwenden von Führungsmethoden und  
-techniken einschließlich Vereinbarungen 
entsprechender Handlungsspielräume, um 
Leistungsbereitschaft und Zusammenarbeit 
der Mitarbeiter zu fördern, 

6. Förderung der Kommunikation und Koopera-
tion durch Anwenden von Methoden zur Lö-
sung betrieblicher Probleme und sozialer 
Konflikte.  
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(6) Die Bearbeitungsdauer für die schriftli-
chen Aufgaben in den in Absatz 1 Nr. 1 bis 4 ge-
nannten Prüfungsbereichen soll insgesamt 
höchstens sieben Stunden betragen, pro Prü-
fungsbereich nach Absatz 1 Nr. 1 bis 4 mindes-
tens 90 Minuten. 

(7) Wurden in nicht mehr als einer schriftli-
chen Prüfungsleistung in den in Absatz 1 Num-
mer 1 bis 4 genannten Prüfungsbereichen man-
gelhafte Leistung erbracht, ist in diesen Prü-
fungsbereichen eine mündliche Ergänzungsprü-
fung anzubieten. Bei einer oder mehreren unge-
nügenden schriftlichen Prüfungsleistungen be-
steht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungs-
prüfung soll anwendungsbezogen durchgeführt 
werden und nicht länger als 20 Minuten dauern. 
Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleis-
tung und die der mündlichen Ergänzungsprü-
fung werden zu einer Bewertung der Prüfungs-
leistung zusammengefasst. Dabei wird die Be-
wertung der schriftlichen Prüfungsleistung dop-
pelt gewichtet. 

 

§ 5 
Handlungsspezifische Qualifikationen 

(1) Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische 
Qualifikationen“ umfasst die Handlungsbereiche 

1. „Technologie“, 

2. „Organisation, Führung und Kommunikation“ 
sowie 

3. „Spezialisierungsgebiete“. 

(2) Der Handlungsbereich „Technologie“ glie-
dert sich in folgende Qualifikationsschwer-
punkte: 

1) Technologie der Beschichtungsstoffe, 

2) Applikationstechnologie, 

3) Prüftechnologie. 

 

(3) Der Handlungsbereich „Organisation, 
Führung und Kommunikation“ gliedert sich in fol-
gende Qualifikationsschwerpunkte: 

1) Personalführung und -entwicklung, 

2) Betriebliches Kostenwesen, 

3) Arbeits-, Umwelt- und Gesundheits-
schutz, 

4) Qualitätsmanagement, 

5) Information und Kommunikation. 

(4) Der Handlungsbereich „Spezialisierungs-
gebiete“ gliedert sich in folgende Wahlqualifika-
tionsschwerpunkte: 

1) Technologie der Beschichtungsstoffe, 

2) Applikationstechnologie, 

3) Prüftechnologie. 

(5) Im Handlungsbereich „Technologie“ wird 
unter Berücksichtigung der fachrichtungsüber-
greifenden Basisqualifikationen die Situations-
aufgabe I gemäß Absatz 6 und im Handlungsbe-
reich „Organisation, Führung und Kommunika-
tion“ unter Berücksichtigung der fachrichtungs-
übergreifenden Basisqualifikationen die Situati-
onsaufgabe II gemäß Absatz 7 gestellt. Die Situ-
ationsaufgabe I und die Situationsaufgabe II sind 
in Form von offenen Aufgabenstellungen zu ge-
stalten, die eigenständige Lösungen ohne Ant-
wortvorgaben ermöglichen, wobei die Qualifika-
tionsschwerpunkte der Handlungsbereiche ge-
mäß Absatz 1 Nr. 1 und 2 mindestens einmal 
thematisiert werden sollen. Im Handlungsbe-
reich „Spezialisierungsgebiete“ ist eine schriftli-
che Ausarbeitung gemäß Absatz 8 anzufertigen. 
Die Prüfungsdauer für die Bearbeitung der 
schriftlichen Situationsaufgabe I beträgt mindes-
tens vier Stunden. Die Prüfungsdauer für die Be-
arbeitung der schriftlichen Aufgabenstellung in 
der Situationsaufgabe II beträgt mindestens 
zwei Stunden und für das Fachgespräch min-
destens 30 Minuten, höchstens 45 Minuten; für 
das Fachgespräch sind 45 Minuten Vorberei-
tungszeit einzuräumen. Die Prüfungsdauer für 
die Situationsaufgaben I und II darf insgesamt 
nicht mehr als acht Stunden betragen. Die Prü-
fungsdauer für die schriftliche Ausarbeitung im 
Handlungsbereich „Spezialisierungsgebiete“ be-
trägt mindestens 75 und höchstens 90 Minuten. 

(6) Kern der Situationsaufgabe I ist mit etwa 
zwei Dritteln der Handlungsbereich „Technolo-
gie“, wobei der Qualifikationsschwerpunkt 
„Technologie der Beschichtungsstoffe“ den 
Kernpunkt bilden soll. Qualifikationsschwer-
punkte des Handlungsbereiches „Organisation, 
Führung und Kommunikation“ sind mit bis zu ei-
nem Drittel integrativ einzubeziehen. Im Einzel-
nen kann die Situationsaufgabe I folgende Qua-
lifikationsinhalte aus dem Handlungsbereich 
„Technologie“ mit den Schwerpunkten gemäß 
den folgenden Nummern 1 bis 3 umfassen: 

1. Im Qualifikationsschwerpunkt „Technologie 
der Beschichtungsstoffe“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, Formulierungsgrund-
sätze für Beschichtungsstoffe anzuwenden 
und dabei die einzusetzenden Rohstoffe 
technologisch unterscheiden, beurteilen und 
einsetzen zu können sowie Verfahren zur 
Herstellung von Beschichtungsstoffen an-
wendungsspezifisch auswählen zu können. 
In diesem Rahmen können folgende Qualifi-
kationsinhalte geprüft werden: 

a) Auswählen und Einsetzen geeigneter 
Rohstoffe unter Berücksichtigung des 
strukturellen Aufbaus, der chemischen, 
physikalischen und technologischen Ei-
genschaften sowie der Wirkungsweise 
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von Rohstoffen in Beschichtungen und 
Beschichtungsstoffen, 

b) Erstellen von Anforderungsprofilen unter 
Berücksichtigung des Anwendungs-
zwecks, des Werkstoffes, des Untergrun-
des, der Applikation und der Ökologie,  

c) Formulieren von Beschichtungsstoffen,  

d) Beurteilen von Aufbau, Funktionsprinzip 
und Einsatzmöglichkeiten von Beschich-
tungsstoffen und Beschichtungssyste-
men, 

e) Planen der Herstellungsverfahren von Be-
schichtungsstoffen und Halbfabrikaten 
unter Berücksichtigung der Fertigungs-
konzepte und -technologien sowie der 
Fertigungsparameter. 

2. Im Qualifikationsschwerpunkt „Applikations-
technologie“ soll die Fähigkeit nachgewiesen 
werden, geeignete technologische Methoden 
und Verfahren auswählen und einsetzen so-
wie die Instandhaltung sicherstellen zu kön-
nen. Ferner soll nachgewiesen werden, ver-
fahrenstechnische Störungen und Spezifika-
tionsabweichungen zu erkennen und zu un-
tersuchen sowie deren Behebung einleiten 
zu können. In diesem Rahmen können fol-
gende Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

a) Auswählen der Vorbehandlungsmethode, 
des Applikationsverfahrens und des Be-
schichtungssystems, 

b) Beurteilen von Aufbau, Funktionsprinzip 
und Einsatzmöglichkeiten von Apparaten, 
Maschinen und technischen Hilfseinrich-
tungen, 

c) Einsetzen von Trocknungs- und Här-
tungsverfahren, 

d) Organisieren und Veranlassen von Maß-
nahmen zur Behebung von verfahrens-
technischen Störungen, 

e) Analysieren nicht-qualitätskonformer Be-
schichtungen und Festlegen von Maßnah-
men zur Fehlerbehebung und -vermei-
dung  

f) Organisieren, Überwachen und Koordi-
nieren von Maßnahmen der Instandhal-
tung. 

3. Im Qualifikationsschwerpunkt „Prüftechnolo-
gie“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, 
Mess- und Prüfverfahren auswählen und an-
wenden sowie systematische Fehleranaly-
sen durchführen und digitale Möglichkeiten 
für die Qualitätssicherung nutzen zu können. 
In diesem Rahmen können folgende Qualifi-
kationsinhalte geprüft werden: 

a) Auswählen von mechanischen und tech-
nologischen Prüfungen, Beständigkeits-
untersuchungen sowie koloristischen 
Messungen, 

b) Auswählen von chemischen und instru-
mentellen Analysemethoden, 

c) Veranlassen der Durchführung von Quali-
tätsprüfungen sowie Auswerten der ermit-
telten Daten, 

d) Identifizieren von Qualitätsabweichungen 
an Beschichtungen und Beschichtungs-
stoffen, Analysieren der Ursachen und 
umsetzen von Maßnahmen zur Fehlerbe-
seitigung und -vermeidung.  

(7) Kern der schriftlichen Aufgabenstellung in 
der Situationsaufgabe II ist mit etwa zwei Dritteln 
der Handlungsbereich „Organisation, Führung 
und Kommunikation“, wobei der Qualifikations-
schwerpunkt „Personalführung und  
-entwicklung“ besondere Berücksichtigung fin-
den soll. Qualifikationsschwerpunkte des Hand-
lungsbereiches „Technologie“ sind mit bis zu ei-
nem Drittel einzubeziehen. Grundlage des Fach-
gesprächs ist die schriftlich gelöste Aufgaben-
stellung in der Situationsaufgabe II. Dabei soll 
unter Einsatz von Präsentationstechniken die 
Fähigkeit nachgewiesen werden, Arbeitsaufga-
ben zu analysieren, zu strukturieren und einer 
begründeten Lösung zuführen zu können. Im 
Einzelnen kann die Situationsaufgabe II fol-
gende Qualifikationsinhalte aus dem Handlungs-
bereich „Organisation, Führung und Kommuni-
kation“ mit den Schwerpunkten gemäß den fol-
genden Nummern 1 bis 5 umfassen: 

1. Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalfüh-
rung und -entwicklung“ soll die Fähigkeit 
nachgewiesen werden, Personal ein-setzen, 
führen, beurteilen und unter Beachtung der 
Qualifikationsanforderungen des Betriebes 
geeignete Maßnahmen zur weiteren berufli-
chen Entwicklung vorschlagen zu können. In 
diesem Rahmen können folgende Qualifikati-
onsinhalte geprüft werden: 

a) Ermitteln des qualitativen und quantitati-
ven Personalbedarfs, 

b) Auswählen und Einsetzen von Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen, 

c) Führen von Mitarbeitern und Mitarbeiterin-
nen, 

d) Beurteilen von Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen nach vorgegebenen Beurtei-
lungssystemen, 

e) Durchführen von Mitarbeitergesprächen 
und Festlegen von Zielvereinbarungen, 

f) Anfertigen von Stellenbeschreibungen, 
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g) Ergreifen von Maßnahmen zur Qualifizie-
rung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 

2. Im Qualifikationsschwerpunkt „Betriebliches 
Kostenwesen“ soll die Fähigkeit nachgewie-
sen werden, Kostenverantwortung überneh-
men zu können. Dazu gehört, kostenrele-
vante Einflussfaktoren hinsichtlich der Ent-
stehung von Kosten, der Entwicklung von 
Kostenstrukturen, der Kalkulation von Kosten 
sowie der Kostenplanung beurteilen zu kön-
nen. In diesem Rahmen können folgende 
Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

a) Erkennen und Beurteilen von Zusammen-
hängen des betrieblichen Rechnungswe-
sens, insbesondere Kostenarten-, Kos-
tenstellen-, Kostenträger- und Prozess-
kostenrechnung, 

b) Anwenden von Kalkulationsverfahren, 

c) Ermitteln von Zielgrößen, insbesondere 
Betriebsergebnis, Deckungsbeitrag und 
Kennzahlen, 

d) Durchführen von Kostenkontrollen, 

e) Einleiten von Maßnahmen zur Kostenbe-
einflussung. 

3. Im Qualifikationsschwerpunkt „Arbeits-, Um-
welt- und Gesundheitsschutz" soll die Fähig-
keit nachgewiesen werden, einschlägige Ge-
setze, Vorschriften und Bestimmungen in ih-
rer Bedeutung erkennen und ihre Einhaltung 
sicherstellen, Gefährdungsbeurteilungen 
durchführen, Gefahren vorbeugen, Störun-
gen erkennen und analysieren sowie Maß-
nahmen zu ihrer Vermeidung oder Beseiti-
gung einleiten zu können. Dazu gehört, si-
cherzustellen, dass sich die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen arbeits-, umwelt- und ge-
sundheitsschutzbewusst verhalten und ent-
sprechend handeln können. In diesem Rah-
men können folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft werden: 

a) Überprüfen und Gewährleisten der Ar-
beitssicherheit, des Arbeits-, Umwelt- und 
Gesundheitsschutzes im Betrieb, 

b) Fördern des Mitarbeiterbewusstseins be-
züglich der Arbeitssicherheit und des be-
trieblichen Arbeits-, Umwelt- und Gesund-
heitsschutzes, 

c) Planen und Durchführen von Unterwei-
sungen in der Arbeitssicherheit, des Ar-
beits-, Umwelt- und Gesundheitsschut-
zes, 

d) Überwachen der Lagerung von und des 
Umgangs mit umweltbelastenden und ge-
sundheitsgefährdenden Betriebsmitteln, 
Einrichtungen, Werk- und Hilfsstoffen, 

e) Planen, Vorschlagen, Einleiten und Über-
prüfen von Maßnahmen zu Verbesserung 
der Arbeitssicherheit sowie zur Reduzie-
rung und Vermeidung von Unfällen und 
von Umwelt- und Gesundheitsbelastun-
gen. 

4. Im Qualifikationsschwerpunkt „Qualitätsma-
nagement“ soll die Fähigkeit nachgewiesen 
werden, Methoden und Techniken anwenden 
zu können, um qualitätsbewusst handeln und 
das Qualitätsmanagement weiterentwickeln 
zu können. In diesem Rahmen können fol-
gende Qualifikationsinhalte geprüft werden:  

a) Umsetzen von Kundenforderungen in 
Qualitätsziele und Qualitätsvorgaben, 

b) Berücksichtigen rechtlicher und betriebli-
cher Vorgaben und Qualitätsnormen so-
wie deren Einhaltung im eigenen Verant-
wortungsbereich sicherstellen, 

c) Beschreiben betrieblicher Prozesse und 
Vorbereiten von Audits und Zertifizierun-
gen, 

d) Nutzen von Methoden des Qualitätsma-
nagements zur kontinuierlichen Qualitäts-
verbesserung und Prozessoptimierung. 

5. Im Qualifikationsschwerpunkt „Information 
und Kommunikation“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, Methoden und Systeme 
der Information und Kommunikation im Be-
trieb anwenden zu können. In diesem Rah-
men können folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft werden: 

a) Einsetzen von Planungs- und Steue-
rungssystemen zur Produktions-, Men-
gen-, Kapazitäts- und Terminplanung,  

b) Vermitteln von Informationen und Anwei-
sungen der Betriebsleitung, 

c) Durchführen von Unterweisungen und  
Qualifizierungsmaßnahmen, 

d) Schaffen und Sicherstellen von Rahmen-
bedingungen für eine effiziente Kommuni-
kation in der Gruppe, 

e) Kommunizieren mit Kunden. 

(8) Im Handlungsbereich „Spezialisierungs-
gebiete“ ist in Form einer anwendungsbezoge-
nen schriftlichen Ausarbeitung, die eine oder 
mehrere Aufgaben umfassen soll, zu prüfen. Da-
bei soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, 
diese analysieren, strukturieren und einer be-
gründeten Lösung zuführen zu können. Die zu 
prüfende Person bestimmt einen der nachfol-
gend genannten Wahlqualifikationsschwer-
punkte, in dem geprüft werden soll. In der Aus-
arbeitung sind alle Qualifikationsinhalte des aus-
gewählten Schwerpunktes zu berücksichtigen. 
Im Einzelnen kann die Ausarbeitung folgende 
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Qualifikationsinhalte des Handlungsbereiches 
„Spezialisierungsgebiete“ mit den Schwerpunk-
ten gemäß den folgenden Nummern 1 bis 3 um-
fassen: 

1. Im Wahlqualifikationsschwerpunkt „Techno-
logie der Beschichtungsstoffe“ soll die Fä-
higkeit nachgewiesen werden, Herstellungs-
verfahren von Beschichtungsstoffen anpas-
sen und verbessern sowie Automatisie-
rungs- und Digitalisierungspotenziale erken-
nen und anwenden zu können. In diesem 
Rahmen werden folgende Qualifikationsin-
halte geprüft: 

a) Erkennen der Möglichkeiten zur Anpas-
sung von Rezepturen unter den Gesichts-
punkten der Optimierung von Produkti-
onsprozessen,  

b) Verbessern der Stabilität, der Sicherheit 
und der Effizienz von Herstellungsverfah-
ren unter Anwendung von Fertigungskon-
zepten und -technologien sowie unter Be-
rücksichtigung der Auswirkungen auf die 
Umwelt, 

c) Einsetzen von Steuerungs-, Regelungs- 
und Prozessleitsystemen zur Sicherstel-
lung und Optimierung von Produktions-
prozessen,  

d) Erfassen und Auswerten von Prozessda-
ten, 

e) Organisieren und Veranlassen von Maß-
nahmen zur Behebung von Störungen. 

2. Im Wahlqualifikationsschwerpunkt „Applika-
tionstechnologie“ soll die Fähigkeit nachge-
wiesen werden, spezifikationskonforme Ap-
plikationsergebnisse mit Beschichtungsstof-
fen auf unterschiedlichen Substraten unter 
Berücksichtigung verschiedener Anforde-
rungen, Verfahren und Optimierungsmetho-
den herstellen zu können. In diesem Rah-
men werden folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft: 

a) Anwenden von Beschichtungsstoffen auf 
verschiedenen Substraten wie Metallen, 
Kunststoffen, Holz, Papier, Pappe und mi-
neralischen Untergründen, 

b) Bestimmen des Aufbaus von Oberflä-
chenschichten einschließlich Konservie-
rungsverfahren, 

c) Mitwirken bei der Optimierung von Appli-
kationsprozessen unter Berücksichtigung 
technologischer Veränderungen,  

d) Festlegen des Einsatzes von Lackrohstof-
fen zur Optimierung der Beschichtung, 

e) Festlegen des Einsatzes von Methoden 
zur Vermeidung und Behebung von Appli-
kationsstörungen, 

f) Auswählen von Analysemethoden zur Be-
stimmung der Ursachen von Spezifikati-
onsabweichungen. 

3. Im Wahlqualifikationsschwerpunkt „Prüf-
technologie“ soll die Fähigkeit nachgewie-
sen werden, Mess- und Prüfverfahren aus-
wählen, anwenden und optimieren, Messda-
ten auswerten und interpretieren sowie die 
sich daraus ergebenen Entscheidungen tref-
fen zu können. Ferner sollen systematische 
Fehleranalysen durchgeführt und digitale 
Möglichkeiten für die Qualitätssicherung an-
gewendet werden können. In diesem Rah-
men werden folgende Qualifikationsinhalte 
geprüft: 

a) Auswählen, Anwenden und Optimieren 
von mechanischen, technologischen, ko-
loristischen, analytischen Prüfungen und 
Beständigkeitsuntersuchungen sowie 
Auswerten und Interpretieren der Mess-
daten,  

b) Identifizieren von Spezifikationsabwei-
chungen, Analysieren der Ursachen so-
wie Auswählen, Entwickeln und Einleiten 
von Verfahren zur Fehlervermeidung und 
-beseitigung, 

c) Einführen, Anwenden und Optimieren von 
Prüfmittelüberwachungssystemen unter 
Berücksichtigung der Prüfmitteleignung 
und -fähigkeit, 

d) Nutzen von Datenmengen für die Quali-
tätssicherung, Einsetzen und Interpretie-
ren automatisierter Messdatenerfassung. 

(9) Ist in der schriftlichen Situationsaufgabe I 
gemäß Absatz 6 oder in der schriftlichen Ausar-
beitung gemäß Absatz 8 eine mangelhafte Prü-
fungsleistung erbracht worden, ist eine mündli-
che Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer o-
der mehrerer ungenügender schriftlicher Prü-
fungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. 
Die Ergänzungsprüfung soll handlungsspezi-
fisch und integriert durchgeführt werden und 
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewer-
tung der schriftlichen Prüfungsleistung und die 
der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu 
einer Bewertung der Prüfungsleistung zusam-
mengefasst. Dabei wird die Bewertung der 
schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet. 

 

§ 6 
Befreiung von einzelnen  
Prüfungsbestandteilen 

Wird die zu prüfende Person nach § 56 Ab-
satz 2 des Berufsbildungsgesetzes von der Ab-
legung einzelner Prüfungsbestandteile befreit, 
bleiben diese Prüfungsbestandteile für die An-
wendung der §§ 7 und 8 außer Betracht. Für die 



9 

übrigen Prüfungsbestandteile erhöhen sich die 
Anteile nach § 7 Absatz 2 Satz 2 oder Absatz 3 
Satz 2 oder Satz 3 oder § 8 Absatz 4 entspre-
chend ihrem Verhältnis zueinander. Allein diese 
Prüfungsbestandteile sind den Entscheidungen 
des Prüfungsausschusses zugrunde zu legen. 

 

§ 7 
Bewerten der Prüfungsleistungen 

(1) Jede Prüfungsleistung ist nach Maßgabe 
der Anlage 1 mit Punkten zu bewerten.  

(2) Im Prüfungsteil „Fachrichtungsübergrei-
fende Basisqualifikationen“ sind die Prü-
fungsleistungen für jeden Prüfungsbereich 
einzeln zu bewerten. Aus den einzelnen Be-
wertungen ist als Bewertung für den Prü-
fungsteil das arithmetische Mittel zu berech-
nen.  

(3) Im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qua-
lifikationen“ sind als Prüfungsleistungen zu 
bewerten:  

1. die Situationsaufgabe I, 

2. in der Situationsaufgabe II 

a) die schriftliche Aufgabenstellung 
nach § 5 Absatz 7,  

b) das Fachgespräch und 

3. die schriftliche Ausarbeitung im Hand-
lungsbereich „Spezialisierungsgebiete“. 

Aus den Bewertungen für die schriftliche 
Aufgabenstellung und für das Fachgespräch 
ist als zusammengefasste Bewertung der Si-
tuationsaufgabe II das arithmetische Mittel 
zu berechnen. Aus der Bewertung der Situ-
ationsaufgabe I, der zusammengefassten 
Bewertung der Situationsaufgabe II und der 
Bewertung für die schriftliche Ausarbeitung 
im Handlungsbereich „Spezialisierungsge-
biete“ ist als Bewertung des Prüfungsteils 
„Handlungsspezifische Qualifikationen“ das 
gewichtete arithmetische Mittel zu berech-
nen. Dabei sind die Bewertungen wie folgt 
zu gewichten:  

1. die Situationsaufgabe I mit 45 Prozent,  

2. die zusammengefasste Bewertung der 
Situationsaufgabe II mit 45 Prozent und  

3. die schriftliche Ausarbeitung im Hand-
lungsbereich „Spezialisierungsgebiete“ 
mit 10 Prozent. 

 

§ 8 
Bestehen der Prüfung, Gesamtnote 

(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn ohne 

Rundung in den folgenden Prüfungsleis-

tungen jeweils mindestens 50 Punkte er-

reicht worden sind:  

 

1. in jedem Prüfungsbereich des Prü-

fungsteils „Fachrichtungsübergrei-

fende Basisqualifikationen“,  

2. im Prüfungsteil „Handlungsspezifi-

sche Qualifikationen“  

a) in der Situationsaufgabe I,  

b) in der zusammengefassten Be-

wertung der Situationsaufgabe II 

und  

c) in der schriftlichen Ausarbeitung 

im Handlungsbereich „Speziali-

sierungsgebiete“. 

(2) Ist die Prüfung bestanden, so werden die 

folgenden Bewertungen jeweils kauf-

männisch auf eine ganze Zahl gerundet: 

1. die Bewertung für den Prüfungsteil 

„Fachrichtungsübergreifende Basis-

qualifikationen“, 

2. die Bewertung für den Prüfungsteil 

„Handlungsspezifische Qualifikatio-

nen“, 

3. die Bewertung der schriftlichen Situ-

ationsaufgabe I nach § 5 Absatz 6 o-

der der schriftlichen Ausarbeitung 

nach § 5 Absatz 8, wenn eine münd-

liche Ergänzungsprüfung durchge-

führt wurde. 

(3) Der Bewertung für den Prüfungsteil 

„Fachrichtungsübergreifende Basisquali-

fikationen“, den Bewertungen für die Si-

tuationsaufgaben I und II und der Bewer-

tung der schriftlichen Ausarbeitung im 

Handlungsbereich „Spezialisierungsge-

biete“ ist nach Anlage 1 die jeweilige 

Note als Dezimalzahl zuzuordnen.  

(4) Für die Bildung einer Gesamtnote ist als 

Gesamtpunktzahl das gewichtete arith-

metische Mittel zu berechnen. Dabei 

werden die Bewertungen wie folgt ge-

wichtet:  

1. die Bewertung für den Prüfungsteil 

„Fachrichtungsübergreifende Basis-

qualifikationen“ mit 25 Prozent,  

2. die Bewertung für den Prüfungsteil 

„Handlungsspezifische Qualifikatio-

nen“ mit 75 Prozent. 

Die Gesamtpunktzahl ist kaufmännisch 
auf eine ganze Zahl zu runden. Der gerunde-
ten Gesamtpunktzahl ist nach Anlage 1 eine 
Note als Dezimalzahl und die Note in Worten 
zuzuordnen. Die zugeordnete Note ist die 
Gesamtnote. 
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§ 9 
Zeugnisse 

(1) Wer die Prüfung nach § 8 Absatz 1 be-
standen hat, erhält von der zuständigen Stelle 
zwei Zeugnisse nach Maßgabe der Anlage 2 
Teil A und B.  

(2) Auf dem Zeugnis mit den Inhalten nach 
Anlage 2 Teil B sind die Noten als Dezimalzah-
len mit einer Nachkommastelle und die Ge-
samtnote als Dezimalzahl mit einer Nachkom-
mastelle und in Worten anzugeben. Jede Be-
freiung nach § 6 ist mit Ort, Datum und der Be-
zeichnung des Prüfungsgremiums der anderen 
vergleichbaren Prüfung anzugeben. 

 

(3) Die Zeugnisse können zusätzliche nicht 
amtliche Bemerkungen zur Information (Bemer-
kungen) enthalten, insbesondere  

1. über den erworbenen Abschluss oder 

2. auf Antrag der geprüften Person über 
während oder anlässlich der Fortbildung erwor-
bene besondere oder zusätzliche Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten. 

 

 

§ 10 
Wiederholung der Prüfung 

(1) Jeder nicht bestandene Prüfungsteil kann 
zweimal wiederholt werden. 

(2) Wer an einer Wiederholungsprüfung teil-
nimmt und sich innerhalb von zwei Jahren, ge-
rechnet vom Tage der Beendigung des nicht be-
standenen Prüfungsteils an, zur Wiederholungs-
prüfung anmeldet, ist auf Antrag von der Prüfung 
in einzelnen Prüfungsbereichen, den einzeln zu 
prüfenden Situationsaufgaben I und II und der 
schriftlichen Ausarbeitung zu befreien, wenn die 
darin in einer vorangegangenen Prüfung er-
brachten Leistungen ausgereicht haben. 

§ 11 Übergangsvorschriften 

Begonnene Prüfungsverfahren zum anerkann-
ten Abschluss Geprüfter Industriemeister/Ge-
prüfte Industriemeisterin – Lack können nach 
den bisherigen Vorschriften zu Ende geführt 
werden. Die zuständige Stelle kann auf Antrag 
des Prüfungsteilnehmers oder der Prüfungsteil-
nehmerin die Wiederholungsprüfung auch ge-
mäß dieser besonderen Rechtsvorschriften 

durchführen; § 10 Abs. 2 findet in diesem Fall 
keine Anwendung.  

 

§ 12 

Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
 

Diese Rechtsvorschrift tritt am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung in der Kammerzeitschrift „Nie-
derbayerische Wirtschaft“ in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die fachliche Prüfungsbestimmung über die 
Prüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter 
Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – 
Fachrichtung Lack außer Kraft. 

 
 
Passau, 8. April 2021 
 

Industrie- und Handelskammer 
für Niederbayern in Passau 

 
 

 

 

Leebmann  Schreiner 
Präsident        Hauptgeschäftsführer 

 

 

Das Bayerische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Landesentwicklung und Energie hat mit 
Entschließung vom 16.08.2021 
(36/4600/2065/5) im Benehmen mit dem Baye-
rischen Staatsministerium für Familie, Arbeit 
und Soziales die vom Berufsbildungsausschuss 
der Industrie- und Handelskammer für Nieder-
bayern in Passau am 23.03.2021 beschlossene 
Besondere Rechtsvorschrift für die Prüfung 
zum anerkannten Fortbildungsabschluss „Ge-
prüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeis-
terin – Fachrichtung Lack- und Beschichtungs-
technik – Bachelor Professional für Lack- und 
Beschichtungstechnik (IHK)“ in der veröffent-
lichten Fassung genehmigt. 
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Anlage 1 (zu den §§ 7 und 8) 

Bewertungsmaßstab und –schlüssel 

 

Punkte 
Note  

als Dezimalzahl 
Note  

in Worten 
Definition 

100 1,0  
 

sehr gut 

 
 
eine Leistung, die den Anforderungen in besonde-
rem Maß entspricht  

98 und 99 1,1 

96 und 97 1,2 

94 und 95 1,3 

92 und 93 1,4 

91 1,5  
 
 
 
 

gut 

 
 
 
 
eine Leistung, die den Anforderungen voll ent-
spricht  

90 1,6 

89 1,7 

88 1,8 

87 1,9 

85 und 86 2,0 

84 2,1 

83 2,2 

82 2,3 

81 2,4 

79 und 80 2,5  
 
 
 
 

befriedigend 

 
 
 
 
eine Leistung, die den Anforderungen im Allge-
meinen entspricht  

78 2,6 

77 2,7 

75 und 76 2,8 

74 2,9 

72 und 73 3,0 

71 3,1 

70 3,2 

68 und 69 3,3 

67 3,4 

65 und 66 3,5  
 
 
 
 

ausreichend 

 
 
 
 
eine Leistung, die zwar Mängel aufweist, aber im 
Ganzen den Anforderungen noch entspricht 

63 und 64 3,6 

62 3,7 

60 und 61 3,8 

58 und 59 3,9 

56 und 57 4,0 

55 4,1 

53 und 54 4,2 

51 und 52 4,3 

50 4,4 

48 und 49 4,5  
 
 
 
 

mangelhaft 

 
 
 
 
eine Leistung, die den Anforderungen nicht ent-
spricht, jedoch erkennen lässt, dass gewisse 
Grundkenntnisse noch vorhanden sind 

46 und 47 4,6 

44 und 45 4,7 

42 und 43 4,8 

40 und 41 4,9 

38 und 39 5,0 

36 und 37 5,1 

34 und 35 5,2 

32 und 33 5,3 

30 und 31 5,4 

25 bis 29 5,5  
 
 

ungenügend 

 
 
eine Leistung, die den Anforderungen nicht ent-
spricht und bei der selbst Grundkenntnisse fehlen 

20 bis 24 5,6 

15 bis 19 5,7 

10 bis 14 5,8 

5 bis 9 5,9 

0 bis 4 6,0 
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Anlage 2 (zu § 9 Absatz 1) 

Zeugnisinhalte 

 

Teil A – Zeugnis ohne Prüfungsergebnisse:  

 

1. Bezeichnung der ausstellenden Behörde,   

2. Name und Geburtsdatum der geprüften Person,   

3.  Datum des Bestehens der Prüfung,    

4. Bezeichnung des erworbenen Fortbildungsabschlusses nach § 1 Absatz 5,  

5. Bezeichnung und Fundstelle dieser besonderen Rechtsvorschrift unter Berücksichtigung erfolg-

ter Änderungen dieser besonderen Rechtsvorschrift, 

6. Datum der Ausstellung des Zeugnisses samt Faksimile/Unterschrift einer zeichnungsberechtig-

ten Person der zuständigen Stelle. 

  

Teil B – Zeugnis mit Prüfungsergebnissen:  

Alle Angaben des Teils A sowie zusätzlich  

 

1. zum Prüfungsteil „Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen“  

a) Benennung dieses Prüfungsteils und Bewertung als Note sowie  

b) Benennung der Prüfungsbereiche und Bewertung mit Punkten, 

2. zum Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ 

a) Benennung dieses Prüfungsteils und Bewertung als Note, 

b) Benennung der Situationsaufgabe I im Handlungsbereich „Technologie“ und Bewertung mit 

Punkten und Note, 

c) Benennung der Situationsaufgabe II im Handlungsbereich „Organisation, Führung und 

Kommunikation“ und Bewertung mit Punkten und Note sowie  

d) Benennung der schriftlichen Ausarbeitung im Handlungsbereich „Spezialisierungsgebiete“ 

mit Benennung des Wahlqualifikationsschwerpunkts und Bewertung mit Punkten und Note, 

3. die errechnete Gesamtpunktzahl für die gesamte Prüfung, 

4. die Gesamtnote als Dezimalzahl, 

5. die Gesamtnote in Worten, 

6. Befreiungen nach § 6,  

7. Vorliegen des Nachweises über den Erwerb der berufs- und arbeitspädagogischen Qualifikati-

onen nach § 2 Absatz 2. 

 

 

 

 

 

 


